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/?/;<¦£ fe/n Naefenhaus in Kuppel tun Albis gegen das ehemalige Kloster. Vue de l'ancien couvent
de Kappe], sur l'Albis, prise du Naefenhaus.

Aufnahme von Dorfinventaren im Kanton

Zürich

Im Juli 1946 wurde dem Berichterstatter von der Sektion Zürich des Schweizer
Heimatschutzes, unter Mithilfe der Pro Helvetia, die schöne und interessante

Aufgabe übertragen, ein Dorfinventar des Bezirkes Affoltern am Albis durchzuführen.

Es stellte dies die erste Arbeit dar der für den ganzen Kanton Zürich
beabsichtigten Bestandesaufnahme, insbesondere von guten Bauernhäusern, die
ihren ursprünglichen Charakter bewahrt haben oder doch vom baulichen und
siedlungstechnischen Standpunkt aus von Interesse sind (Haustypen, Konstruktionsart).

Aber auch Höfe, Brunnen, schöne Landschaftspartien, Inschriften und
Innenausstattungen waren in das Inventar aufzunehmen.

Ziel und Zweck der Arbeit lagen darin, eine Übersicht über noch vorhandenes
bäuerliches Kulturgut zu gewinnen und zu wissen, was an guten Bauernhäusern
und handwerklicher Arbeit noch erhalten ist, um diese eventuell durch die schüt-
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Ständerbau im Grüt bei Mettmeiistetlen (Kt. Zürich). Maison de madriers, à Grüt près Mettmen-
stetten (Zurich).

zenden Hände des Heimatschutzes vor Versehandelung zu retten. Auch auf
Dorfstraßen und -bäche ist das Augenmerk gerichtet worden. Daß die bereits mit
Hilfe des Heimatschutzes restaurierten Objekte Aufnahme fanden, ist
selbstverständlich, und mit Stolz haben denn auch die Besitzer ihre in den Stuben
aufgehängten »Urkunden« der Vereinigung gezeigt.

Als erstes galt es, die verschiedenen Archive nach bereits vorhandenen
Materialien zu durchstöbern, um diese Unterlagen als integrierenden Bestandteil dem
Inventar einzuverleiben und so eine möglichst komplette Übersicht des wertvollen
Gutes zu erhalten.

Nach diesen Vorarbeiten begab sich der Beauftragte in die reizende Gegend
des Knonauer Amtes, wo die Arbeit in Hedingen begann, um hernach die
anschließenden Gemeinden Affoltern am Albis, Ottenbach, Obfelden, Mettmen-
stetten, Maschwanden, Äugst, Unter- und Oberrifferswil, Hausen, Kappel zu
erforschen. Jedes Dorf wurde systematisch nach interessanten Objekten abgesucht,
um diese vom günstigsten photographischen Standpunkt aus festzuhalten. Sodann
wurde jedes bemerkenswerte Haus erst einmal in seinem Äußern auf handwerkliche

Arbeiten, Inschriften und Datierungen usw. untersucht und Interessantes
ebenfalls festgehalten. Dann galt es, eine Besichtigung des Innern vom Keller bis

zum Dachstock vorzunehmen, um auch die Innenausstattung, wenn möglich, zu
umschreiben. Manche angenehme und unangenehme Begegnung mit den Besitzern
verschiedensten Charakters ist mir noch deutlich in Erinnerung. Glücklicherweise
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